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mitiheilt, unterliegen nach elner am 8. Jull] wurde von Deronlebe, der von den boulan⸗ 
in Kraſt getretenen Verfügung ſämmiliche giſtiſchen Depullrten und elner größeren 
aus der Schwelz in Deulſchland eintreffenden] Menſchenmenge umgeben war, laut ausge⸗ 
Güter eine höchſt. genauen Durchſicht von] ruſen? „Es lebe der General!“ Der Pos 
Seiten der Zollämter. Kiſten und Ballen lizeitommiſſar wollte in Folge deſſen Dörou⸗ 
(leber einzelne Kolli) müſſen mindeilens bis lede verhaften, Letzterer lelſlete aber Wlber⸗ 
zur Hälſte ausgepackt werden, welches auch] ſtand und erklärte, eine Verhaftung ſel un⸗ 
der Juhalt ſel. Den belden Zollämtern in geſetzlich. Als der Polizelkommiſſar darauf 
Baſel ſelen glelche Perſlgungen zugegangen, Derouldde am Arme ergriff, ſtürzte ſich die 
was darauf ſchlleßen laſſe, daß an der umſlehende Menge auf den Polizelkommiſſar 
ganzen Grenze in gleicher Welſe vorgegangen | und entriß ihm ſeinen Gefangenen, der ſoſort 
wird. Auch die Reſſenden werden genöthigt, einen Wagen beſtileg und ſich nach den Re⸗ 
ihr Gepäck elner gründlichen Durchſuchung daktionsbu reaus der Zeltungen begab. Der 
unterziehen zu laſſen, dle viel Zelt raubt Polizeikommiſſar wurde durch herbelgeelltes 
und ſehr ere Iſt. Die „Poſt“ bringt J Pollzel perſonal aus den Händen der Menge 
eine oſfizlöſe Mitthellung, welche dem Ver- beſ reit.“ Die Mitglieder der Patviotenliga: 
dachte entgegentriit, als ſel dies Alles nur gaben ſpäter Bérouldde und Lagutrre ein 
Boshelt und Plackerel. Derartige Beweg Feſteſſen bel Bonvalet (Boulevard Temple), 
gründe lägen der Reglerung ſern. Man das von etwa 100 Perſonen beſucht war 
werde aber nicht überſehen dürſen, daß die] und ohne bemerkenswetthen Zwiſchenſall 
Reglerung darauf angewleſen ſel, der Ein⸗ verlief. . 
führung relchs⸗ und ſtaatsgeſährlicher, ver⸗ Dle Truppenſchau in Longchamps vers 
botener Schriſten mit allen geſetzlichen Mitteln lief trotz wiederholter heſilger Regenglüſſe 
wirkjam enigegenzutreten. glänzend. Präſtdente Carnot wohnte derſelben ſondern erklärte, daß er die Tribüne nlcht 
— Der 14. Juli iſt in Paris, wle bel und wurde ſowohl bel der Schau wie verlaſſe — feln großes Mufler Laguerre ko⸗ 
die „Tägl. Roſch.“ ‚schreibt, ohne bemerkens] bel der Sinfahrt und Herſahrt mit Hoch⸗ pirend —, mußle er malt zeltwelllger Aus 
werthe Zwiſchenfälle vorübergegangen, was | rufen auf die Republik und auf dle Trup⸗ fehlung beſtraft werden. Trohdem wich 
vlelleicht dem Himmel zumeiſt zu danken iſt, pen begrüßt. Abends fanden in allen Stadt- er ulcht von der Stelle und rief dadurch 
deſſen Schleuſen ſich geöffnet halten und vliertelg. 3 Sri de ace es, Seil: einen Höllenlärm hervor. Aber diesmal be 
einen Platzregen auf die Pariſer herabpraſſeln lichkelten Mu, belche u na: ts | kundete der Präſtdent Meline die nöthige 
ließen. Daß die Boulangiſten den, rung verliefen. An den Fenſtern der Ger Energle, hob zwar dle Sitzung auf, ließ 
Tag dazu benutzten, um Ihre Sondexintereſſen Ichäftsräume der Patrlotenliga auf dem aber während der Unterbrechung, und nach⸗ 
zu ſördern, wird nicht welter auffallen, denn | Börſenplatze waren Transparente angebracht, dem dle Tribimen vom Publikum geräumt 
man ist vtrs längſt gewöhnt; ebenſo wird, welche den General Boulanger zu Pferde waren, den wlderſpenſtigen Vonlangiſten 
es auch alcht ſonderlich Überraſchen, daß ſie darſlellten im: ſchwarzem Anzuge mit dem durch den Oberſt Elly, militärischen Kom⸗ 
mit, der Polizei, in Streit. gerathen ſind. [Großkreuz der Ehrenlegion. Von dex vor, Inandanten des Palals Bourbon, von ber 
Man meldet darüber: „Vormittags fand Überzlehenden Volksmenge wurden dle Trans- Tribüne herunter holen und bis zum Aus ⸗ 
ö vor der Statue der Stadt Straßburg auf paxente vlelſach mit Zſſchen, Pfelſen und gange auf die Rus de l'Unzverſite“ geleiten. 
zur Ausführung gelangen, Sind begrelflichen deu Elntrachtsplatze eine von den Boulan höhnſſchen Ruſen begrüßt. In den Depar⸗ Schlleßlich wurde das Geſet) mit erheblicher 
weiſe für „bie, Neſſenden mit mancher recht glſten veranſtaltete Kundgebung ſigtt. Den teens. ist der Nallonalſelertag nach den] Mehrhelt Im aller Eile angenommen und 
unqugenehmen, Belästigung verbunden, da Thellnehmern war von dem anweſenden Po“ vorliegenden Meldungen gleſchfalls begangen ſoſort an den Senat gebracht, der durch ble 
fie ſehr ſtrenge gehandhabt werben, Wie Izelkommilſſar jede, Rede und Agußerung ] worden. — Die Frage, ob es ſerner noch Wahl ſelner Konumliſſton ebenfalls ſelne Ge⸗ 
der, „N. Z. 3.“ eine, Firing in Zürich. ausdrücklich unterſagt worden, gleſchwohl geſtattet ſein ſolle, in mehreren Wahlbezirken] Reigähelt, es anzunehmen, bekundet hat, Die 


1 = r . BEE 1 
feln war, wenn ich mich nicht täuſchte elne 

ugendfreundin meiner Pflegemutter und 

ann war ihr ſicher auch das bekannt, was 
be Im andern Falle aber 


zugleich als Kandidat aufzutreten, hat am 
Sonnabend die Kammer beſchäftigt, wo eln 
ehemaliger Miniſter, Vlette, einen Geſetzent⸗ 
wurf einbrachte, der dleſet zu unterſagen 
bezweckt. Es verſteht ſich, daß die Spitze 
deſſelben gegen Boulanger gerichtet iſt, der, 
wie er wlederholt verkündet hat, bel den 
bevorſtehenden Wahlen in einer ganzen Reihe 
von Wahlkrelſen als Bewerber erſchelnen 
wird. Aber auch die anderen Gegner der 
gegenwärtigen Neglerung und des republi⸗ 
kaniſchen Syſtens werden durch dlefen Ver 
ſuch, neues Recht zu ſchaffen, in Ihren. po⸗ 
litiſchen Lebensintereſſen bedroht, weshalb es 
ſehr natürlich it, daß fie darüber in große 
Wulh gerathen find, dle ſich am Sonnabend 
in der Etregung der Stimmung deutlich zu 
erkennen gab. Ein Boulaugiſt betrat die 
Tribune In ſo heftigem Zorne, daß er die 
Regierung mit maßloſeſten Schmähungen 
überhäufte und mit einem Ordnungsruf, 
dem dann Wortentzlehung folgte, beſtraſt 
werben mußte. Als er noch nicht aufhörte, 


Nunmehr befindet ſich vie 
Buchdeuckerei und Expedition 


„Lodzer Tageblaits“ 
in » 10 1 W Ai al, 
Hochachtend 


Li. Soner. 
| OO000000000000 


— 


| Motel Mannteuffel 


Donuszitag, den 17, Juli 1889; 


CONCERT 


3 von dem Orcheſter des Grod⸗ 
no'ſchen Leib⸗Garde⸗Puſaren⸗Me⸗ 
oiments unter Leitung des Kapellmelſters 
Herrn Hoepner. 
Anfang 8 Uhr. 


| Entrer 20 99 N Kinder 10 Kop. 
Auslänbiſch, Budjeichlen, 
Vie Maßregela, welche ſetzt an 


der deut ſch⸗ ich welzeriſchen 
Greuge zur, Ueberwachung des Verkehr. 


————̃ — 


mir noch an dem Tage alcht träumen 
laſſen, der jener verhängnißvollen Nacht vor⸗ 
anging. f 

Es, war in der zweiten Hälfte des 
März, das Frühlingsluftchen halte ſich 
längſt wleder ſcheu zurlückgezogen und der 
Winter hatte abermals Einkehr gehalten 


„Zähne blitzten unter den lachend geöffneten, 
immer lebhaft gefärbten Lippen gewinnend 
het vor, — man, intereffirtes ſich unwillkürlich 

für ihn, ohne ſich zu verhehlen, daß man 
ſich kaum einem vornehmer gearteten Men⸗ 

0 ſchen gegenüber beſand. Obwohl ‚ich ihn, wie 

9 gesagt, in Geſellſchaft kaum zweit, dreimal 


Fran egit, 
Mettau ar es waligſtens wahrſchelnlich, daß jeue 

orgänge, welche den fähen Tod iprer 
Freundin verurſacht hatten, für ſie nicht ſo 


Emil Peſchaau. 


(4, Foriſetzung , 


Seine Natur, hatte einge Mehnlichteii, 
mit, der, ſeiner Schweſler, Auch er batte 


ewas Barbariſches, Wildes, den Siiten der 
Geſellſchaft e an ſich, wenn 
te auch ‚nicht mil, Excentrieltäten glänzte, 
fordern es für ſelne Zwecke, klüger fand, 
ſich den, üblichen Formen zu, fügen... Aber, 
mit wirklichem Behagen verkehrte er doch nur 
an Orten, wo er ſich ganz ausleben konnte 
und das waren luftige Knelpgeſellſchaſten, 
wo man eln Intereſſe für Kunſt, Wiſſen⸗ 
ſchaft und dergleichen Dinge heucheln mußte, 
und wo man ſich gewiſſermaßen in, Demd⸗ 
ärmeln bewegen konnte. Er war eln ſläm, 
imiger, nilttelgroßer Mann mit, braunem, 
derbem, aber nicht unſympathiſ Geſicht. 
Seln dichtes ſchwarzes Haar ſtand, kurzge⸗ 
ſchuſtten und ein wenig gekrauſt über der 
breiten, Stirn, empor und ein ſchwarzer, an 
den Wangen ziemlich dünner, gekräuſelter 
Vollbart umtahmte das Geſicht nach unten 
zu. Wenn er ſich wohl fühlte und in hel⸗ 
terer Siſuumung, war, gewannen ſeine kräf⸗ 
tigen Züge ſogar elnen Ausdruck von derber 


Gutinüibigkeit ;; dann haste das Feuer ſelner 


grauen Augen etwaß Liebens würdiges, eln 
vewifſer liſtiget 172 ders, ihm ſonſt anhaf⸗ 
dale, perſchwand, 


geſehen hatte, kannte, ich ihn doch ziemlich 
genau, da ich ihm ſchon vor ſeiner Verhei; 
rathung, in ſelner erilen; Wlener Perlote 
öfters begegnet war und zwar auf dem 
Jechiboden, Er war von ſelner Studenzen⸗ 
zelt her als vorzüglicher Fechter noch in 
guter Erinnerung und daß er auch jetzt 
noch ſelnen Mann ſtellte, bewies er gleich 
bel ſelnem erſten Gange mit elnem jener be⸗ 
mooſten Häupter, die lu allen Körperübun⸗ 
gen als Meiſter gelten. Der Stoß, durch 
den er dieſen beſiegte, machte damals, in un⸗ 
ſeren Krelſen viel von ſich reden und ſicherte 
Bartok eine gewiſſe, Popularität. Er hatte 
den Quaxiſtich fin girt, dann plötzlich die 
Dand in halber Terz gedreht, und einen 
Schritt ſeltwärts gemacht! und fuhr dann 
‚in dem Augenblick, da der Gegner bie ‚Pas 
rade in der Sekond führte, wobel ſich der 
Arm etwas blegt und die Bruſt ‚nielleicht, 
bis zu zwei, Zoll frei wied, blisſchnell auf 
die ungeſchützte Stelle. Ueber dleſe Fine 
wurde ſo vel hin und her geſprochen, daß 
aich fie, heute, noch im Gedächtniß habe, wle 


auch die Parade dafür, die wir erſi nach 


‚vielen Mühen fanden ;.. Degagiren gleich bel 
der Wendung der Hand und dann Pariren 
durch elne ſcharfgeführte Prim. 

So viel über Bartok, ſeine Frau und 
ſelne Schweſter. Wle gewaliſam ſie in mein 
Leben eingreifen, welche Stürme ſie über 


eige prächtigen , weißen, inſch heraufbeſchwören follten, das hätte ich 
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einer Dame die 


‚fahren und von Martha ſprechen zu können; 


gung zu Martha hatte zur 
plötzlich ein furchtbaxer, ungehtuerlicher Ge⸗ 


und zwar mlt geradezu jugendlichen Kräften, 
Es hatte den ganzen Tag über heftig ge⸗ 
ſchneit und erſt gegen Abend war die Luft 
klarer geworden und der Schnee ausgeblie⸗ 
ben. Jetzt aber lagen die welßen Maſſen 
zwlſchen den Fahrdämmen und den Trottolrs 
in mehr als halber Manns höher angehäuft, 
Hunderte von Menſchen hantirten fan in 
leder Straße mt Beſen und Schaufeln und 
dle Schneclaſt der Dächer wargſo mächtig, kein ſoudetlich gaſtſreles Gaus! Sle war 
daß ſich ab und zu Lawinen loslöſten und bie Witwe eines mehrſachen Milllonärs, 
auf die Fußgänger herabſtürzten. An die) hatte aber einfache bürgerliche Gewohnheiten 
ſem Abend war bel Frau von Waldſteiln dad vlellelcht ihaten ihr vie Rlatſcher auch 
der beſonderen Zu, nicht ganz Unrecht, die ſte als "geistig ſchil 
nelgung von Frau von Soden erfreut halle 6 Sie war übrigens troh weer Oeler⸗ 
— Geſellſchaft und es war die dunkle Hoff naſe und ihter brandrothen Locken, dle fie 
nung, von der Freundin der Verſtorbenen merkwürdigerweiſe frel um ihre Schultern 
etwas Aber das Nätbjel: ihres Todes zu er⸗ wallen ließ, eine liebenswürdige Dame und 
gal fie elnmal ein Souper, ſo ging man 
A hin und zwar um ſo lieber, ald man 
in ihrem Salon stets! muſikaliſche Veiſsungen 
erſten Ranges zu hören bekam. Auf 
prächtigen Böſendorfer Flügel, der eln 
elſterſtück der Gattung war, hatten Ru⸗ 
ere und Bülow geſplelt, Johannes 
Brahms hatte her in einer heiteren Stunde 


im Dunkel lagen, wie ſür mich. Jedenfalls 
durfte ich hoffen, von ihr etwas zu erſah 
ten, das ich welter verfolgen’ konnte, das 
mir dle Richtung wles, lu welcher den ent ⸗ 
ſitzlichen Zwelſeln ein Ende zu machen war. 
Frau von Waldſteln wohnte in jener 
Seitengaſſt, die von der, Mlügſtraße nach 
m Muſtkverelasgebäude führt — irre ich 
1050 ſo iſt es die Canovagaſſe — und hielt 


was mich den Entſchluß faſſen ließ, dleſe 
Geſellſchaft troßz meiner wenig gefelligen 
Stimmung zu beſuchen. Das beſtändige 
Grübeln über jenze Räthſel und melne Nel, 
ige gehabl, 
daß in, elner meiner dülſterſien Stunden 


danke mein Hirn durchzuckte. Es gelang Straußſche Walzer vorgetragen und Lin 
mir dann zwar, denſelben zu widerlegen, 


hatue den Geſang der Nils ſon begzleltet. 
aber der düſtere Schatten verließ mich doch!! un] uin 
nicht mehr und ich ſagte mir, daß ich nicht!! FGoriſegung folge) 


mehr an Martha denken durfte, ehe jenes 
Frau non Wald. 


Näthſel nicht gelöſt war. 


Nepublikaner hegen die Ueberzeugung, daß 
damit das Scheitern der boulangiſtiſchen 
Verſchwörung gegen die Republik geſichert 
ift. Das muß ſich zeigen. 5 

— Vor Kurzem hatten belgiſche liberale 
Zeltungen die r N Enthüllun⸗ 
gen bet die belgiſche Artil: 
lere veröffenilſcht. Man exſuhr aus ihnen, 
daß dle ſchon vor Jahren von Krupp gelle⸗ 
ferten neuen Kanonen gar nicht in Benugung 
genommen worden find, daß trotz zehnjährigen 
Tagens von Rommiſſionen das Modell für 
die Lafetten noch immer ncht zu Stande 
gekommen, daß die Geſchoſſe mangelhaft, 
kurz die belgeſche Ariillerſe im Krſegsfalle 
unbrauchbar ſel. Die Offiziöfen beſtritten 
zuerſt entrüftet die Richtigkelt der Enthüllun⸗ 
gen. Da es von vornherein klar war, daß 
Artillerie Oſfigtere den Zeitungen das Ma: 
terlal für vleſe Angriffe ‚geliefert halten, ſo 
verbot der Krlegsminifter den Offizieren jedes 
Mitarbelten an öffentlichen Blättern und 
jede von ihm ſelbſt nicht geſtattete Veröfſent⸗ 
lichung auf, das Strenglle. Die Zeltungen 
ließen ſich ulcht dadurch, elnſchuchtein und 
ſetzten ihren Feldzug ſort. Wie man der 
„Bofi. Z.“ indeſſen ſchrelbt, stellte es ſich 
ſchlleßlich heraus, daß dleſe Enthüllungen 
auf Wahrheit beruhten. Nun wurde Alles 
in größter Eile ſertiggeſtellt, aber beſſer wurde 
nichts, wle aus weiteren Enthüllungen des 
klerikalen Blattes „Patrlote“ hervorgeht. Die 
40 Feelbbatterlen haben endlich die Krupp’ 
ſchen Kanonen erhalten, aber die belgiſche 
Feldartillerie ist dienſtunſähig, well die 300 
Laſeiten unbrauchbar find; Die von der bel⸗ 
gischen Artlllerlekommiſſion entworfene Zeich⸗ 
nung für vie Laſettenwände wurde von dem 
Genkralinſpeltor der Artillerle, dem General 
Nicalſe, ſelbſt den Krupp'ſchen Werlen ‚über: 
geben. Herr Krupp ließ dieſelben genau nach 
der Zeichnung anfertigen; als man aber dle 
Laſetten zuſammenſtellte, bemerkte man in 
Antwerpen, daß die Zelchnung nicht richtig 
angefertigt» war. Man arbeltete die Laſetlen⸗ 
wände mit ſieberhaſter Haft um und. über: 
gab die endlich ſerng gewordenen Laſetten, 
ohne ſie durch Schleßverſuche zu prüfen, 
ver Artillerle. Die jetzt ſlaltgehabten Schleß⸗ 
verſuche haben ergeben, daß dieſe Lafetten 
bel dem 167. Schuſſe berelts beſchädigt, bei 
dem 180. Schuſſe ganz unbrauchbar gewor⸗ 
den ſind; ſie müſſen alſo vollſtändig neu 
hergestellt werden. Das Blatt weiſt nach, 
daß dle Kanonen, welche dle belgiſche Feld 
arüllerle bilden, weder in Batterien noch in 
Gruppen bie heute regulirt werden konnten, 
daß unentbehrliche Geſchoſſe und bie erſor⸗ 
derlichen Munitionskaſten ſeblen, daß „mit 
elnem Worte bie belgiſche Feldartillexie nicht 
vorhanden ist.“ Daß dieſe Enthüllungen 
nicht unrichtig ſind, bewelſt die Thaſſache, 
daß keln einziges offizlöſes Blatt ſie zu ber 
ſtrelten wagt. 401 | 

— Der pan her Komgnehud 
wieder einmal der Schauplatz recht wiülſler 
Szenen geweſen. Nachdem vor einigen Wochen 
die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes ihren 
Präfiventen thätlich angegriſſen, ihn ange⸗ 
ſpuckt und mit Stöcken geſchlagen halle, 
find dlesmal die Deputirten untereinander 


handgemeln geworden, wobel es guch an 


Hebröhungen mit Waffen nicht gefehlt hat, 
nur daß, ſtatt wie in Paris der Revolver, 
bier der Stockdegen wirkte. Seit Monatsfrift 
ſind dle Abgeordneten etzt wleder in der 
Hauptſtadt verſammelt; es haben täglich 
Sltzungen ſtattgeſunden, aber von allen den 
zahlreichen Negierungsvorlagen, welche den 
Koxrtes aus der letzten Seſſion unerledigt 
überkommen find und unter denen ſich die Ans 
ſchläge zum Staatshaushalt ſür Spanlen und 
bie Rolonten befinden, if, von der Feſtſetzung 
der Friebensſtärke ſür Heer und Maxine ab⸗ 
geſehen, auch ‚nicht eine einzige erledigt wor⸗ 
den; ja mehr als das, es iſt auch nicht elne 
einzige berhaupt zur Berathung gekommen. 
Die ganze Zelt, pier bis fünf Stunden 
täglich, iſt mit Inter pellatlonen, haupt ſächlich 
aber mit der ſogenannten „polliiſchen Debatte“ 
05 ngen, einer von der Minorltät her⸗ 
au 1 parlamentariſchen Unter⸗ 
ſuchung über die Vorgänge, welche zu der 
Schließung der letzten Seſſion geführt haben, 


Das praktiſche Neſultat all' der Euterpella⸗ 


tlonen und Debatten im Kongreß kann dabei 
ſchon heute als gleich Null betrachtet werden. 
Dle Konſervallven im Verein mit den libe⸗ 
ralen Abtrünnigen wollen Sagaſla ſtürzen; 
fie haben aber dem Lande nur ihre eigene 
Ohnmacht bewieſen und haben das Anſehen 


des Parlaments, wenigſtens das der bisher 


beſtehenden unbedingten Parlamentsherrſchaſt, 
ſtark geſchädigt. Der Verlauf der großen 
pollilſchen Debatte wax kurz folgender: Der 
ehemalige Kammerpräſident Mar tos und die 
jrüberen Miniſter Romero Nobledo und 
Canovas del Caſtillo hielten eine. Reihe von 
Reden, die an perſönlicher Gehäſſigkelt in 
den Annalen irgend eines Parlaments ihres 
Gleichen ſchwerlich finden bürften und auf 
welche der Mintſterpräſtdent, als Hauptan⸗ 


gegriffener, nur zu erwidern vermochte, daß 
Martos und Robledo, aus Griinden, dle 
ihnen ſehr wohl bekannt ſeien, ihn nicht zu 
beleldigen vermöchten. Die Oppoſition be⸗ 
ſchuldigte dabei Sagaſta erſtens der Unehr⸗ 
lichkelt in feiner Politik, indem er vorgebe, 
verſchledene Reformen, unter denen dle 
Einführung dee ollgemeinen Wahlrechts und 
die Reylſion der Zoll⸗ und Steuergeſetzge⸗ 
bung obenan ſieben, anzustreben, dieſe Re 
formen aber gleichzeitig heimlich bekämpfe; 
zweltens des Verrathes an der Krone, well 
er ſich in ſeiner Nolh und um ſich per ſönlich 
in ſeiner Stellung zu behaupten, an dle Re⸗ 
publikaner — jene alten Parthel⸗ und por 
litiſchen Glaubens genoſſen verkauft habe; 
drittens der Untreuk gegen die Perſon der 
Regentin, welche er hinterrücks in dle par⸗ 
lamentariſchen Kämpfe der Parteien hinein⸗ 
gezogen habe, indem er ſie veranlaßte, dadurch, 
daß fie Martos feines Amtes entſetzte, ſich 
zum Richter in dem Strelt der Kammermehrheit 
mit deren ſelbſtgewähltenn Präſidenten zu 
machen, wozu ſie das Recht gar nicht habe; 
und vlertens beſchuldigt die DOppofition Sa⸗ 
gaſta und ſelne Kollegen, ſie ſelbſt hätten 
die Meuterel der Kammer gegen ihren Prä⸗ 
ſidenten angezettelt, um nach Martos' Ber 
ſeitigung willkürlich weiter herrschen zu 
können. Im Laufe der Debatte kam es 
dann noch von Selten der Generale Lopez 
Dominguez und Caſſola zu zlemlich offenen 
Drohungen mit Gewaltmaßregeln. Dleſe 
Drohungen der Generale wies Sagaſta 
wlederholt energiſch und höhniſch zurück; 
wenn ſie ſich entpören wollten, ſo möchten 
ſie es verſuchen, erklärte er ein mal 
öffentlich; aber von den ihm und ſeiner 
Regierung gemachten Vorwürſen vermochte 
er ſich, ſchlechterdings nicht zu reinigen. 
„Sagaſla iſt ein Gelegenheltsmonarchiſt,“ 
— ſo urthellt ein Kenner — „gehört nur 
zu den dynaſtiſchen Parteien aus Oppor⸗ 
tunität, wie übrigens die Mehrzahl der 
anderen liberalen Politiker auch, und ſeine 
Politik iſt ebenſo unehrlich, ebenſo unaufr 
richtig, ebenſo perſönlich egoiſtiſch, wie die 
faſt ſeiner ſämmtlichen Vorgänger im Amt 
war. Ideell hat Sagafla in den letzten 
Wochen Schaden: gelitten, materiell nicht, es 
ſei denn, daß Diejenigen recht behalten, 
welche behaupten, daß das Vertrauen der 
Regentin in die Loyalität ihres leltenden 
Miniſters erſchülttert ſel.“ 
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Bar Kalaſtrophe von Forki. 


(Schluß.) 

Die Wirkung der Weſtinghouſe⸗Bremſen 
bel ſo langen Zugen und bel den langen 
Kurven, welche auf ruſſiſchen Bahnen vor⸗ 
tommen, iſt nicht erprobt und der Grad 
ihrer Energie unter dleſen Bedingungen 
nicht genugend klargelegt; ſie befanden ſich 
in ben” ungünftigiten! Bedingungen; nicht 
alle Waggons waren mit Bremſen verſehen, 
der ſchwerſte Waggon ebenfalls nicht, einige 
Waggons wurden zudem aus dem Brems⸗ 
ſyſtem ausgeſchloſſen. Mit dleſen Bremſen 
iſt die Mehrzahl der ruſſiſchen Bahnen nicht 
genügend bekannt. Das Ueberlaſſen des 
Bremskrahns auf dem Tender elner externen 
Perſon, dle Schwlerigkelt elner rechtzeltigen 
Kontrolle der einzelnen Bremſenthelle am 
Tender vor der Verkoppelung der Lokomotive 
mit dem Zuge, die Unmöglichkeit, die Wir⸗ 
kung der Bremſen beim Wechſeln der Los 
fomotiven auf den Stationen vollſtändig 
zu prüfen (wegen zu kurzer Haltezeit), dle 
Unkenntniß des Zugperſonals von den Stellen, 
wo in den Waggons dle Bremskrähne ans 
gebracht ſind — das ſind Bedingungen, 
welche eln raſches und ſicheres Wirken der 
Bremſen unmöglich machen und ſelbſt beim 
gewöhnlichen Verkehr unzuläſſig find, Mit 
einem Wort, troß der außerordenillchen 
Maßregeln, welche ſür dle gefahrlofe und 


ſichere Fortbewegung der Kalſerlichen Tralns 


getroffen werden, vollzog ſich dieſelbe unter 


Bedingungen, die wicht nur nicht vie Gefahr⸗ 


loſigkelt ſicherten, ſondern Überhaupt nie bei 
irgend einem gewöhnlichen Paſſagierzug zu⸗ 
gelaſſen worden wären. 0 
Uebergehend von der allgemeinen Frage 
zu dem ſpeziellen Fall, der zwlſchen den 
Stationen Taranowka und Borkl ſich zutrug, 
konſtatiren wir folgende Umſtände, welche 


dle Sicherhelt des Kalſerlichen Tralus ge⸗ 


ſährdeten: ı mn | 115 

) In Bezug auf die Bedingungen der 
Fortbewegung: Dle Kursk⸗Charkow-Aſow⸗ 
Bahn konnte ſich nicht die Kennluſß ſämmt⸗ 
licher Bedingungen für die Fortbewegung 
eines fo ſchweren Zuges bel ſo großer Fahr⸗ 
geſchwindigkelt aneignen, da fie nie ähnliche 
Paſſaglerzuge mit zwel Lokomollven bei ſol⸗ 
cher Geſchwindigkelt befördert hat; deshalb 
konnte die Führung dieſes Zuges von Ta- 
ranowta nach Borkt nicht vollſtändig regel 
recht geſchehen. „ pin Kalt 


geſtattele. N 


b) Ja Bezug auf dae rollende Ma: 
terlal: So ſchwere Waggons, wie der 
Waggon Litt. A und Litt. C, in die Mitte 
des Zuges geſtellt, konnten die Unregelmäßig⸗ 


elt der Zugbewegung längs der Neigung 


von Taranowka nach Borki hin noch ver: 
größern, um ſo mehr, als die Lokomotiv⸗ 
führer nicht die Möglichkeit hatten, perſönllch 
den Zug zu beſichtigen, den fie führten, wie 
das die Maſchinkſten bei Paſſagierzügen ge⸗ 
wöhnlich thun. Die Zuſammenſtellung von 
zwei Lolomotiven, die eine Folge des MWun⸗ 
ſches war, einen jo ſchweren Zug zu beför⸗ 
dern, mußte auch die Unregelſnäßigkelt des 
Manges vergrößern. 

c) In Bezug auf die Führung des 
Kalſerlichen Trains zwiſchen Taranowka und 
Borki finden wir folgende Bedingungen, dle 
auf die Geſahrloſigkelt deſſelben ſchädlich 
wirken konnten: 

1) der Mangel an Einheitlichkeit in 
der Führung des Zuges; 

2) dle. Schwierigkeit, welche fiir die 
Führung des Zuges daraus erwuchs, daß 
die Lokomotivführer nicht die Bedingungen 
des rollenden Materlals kannten und mit 
der directen Handhabung der Bremſen nichte 
zu thun hatten; 

3) der unordentliche Zuſtand des Brei 
ſenkrahns, welcher den Führern der hinteren 
Lokomotiven die Möglichkeit gab, zu denken, 
daß die Bewegung des Zuges auf der Nel⸗ 
gung nicht durch die Bremsvorrichtungen 
regullrt werden könnte. 

4) die Unentſchloſſenhelt der Lokomotlv⸗ 
ſührer, die aus dem Wunſche entsprang, 
zwel entgegengeſetzten Aufgaben zu genllgen: 
elnerſelts nicht raſcher als 41 Werſt in der 
Stunde zu fahren und andbererſelts eine Ver⸗ 
ſpätung des Zuges zu verhllten. 

In Bezug auf die vlerte Frage: An 
welchem Punkte des Fahrdammes und an 
welchem Thelle des Zuges begann dle Kata⸗ 
ſtrophe, fanden dleſelben Perſonen und Pros 
ſeſſor Schiſchukln, daß die Entgleifung zwi⸗ 
ſchen der achten und elſten Schiene begann, 
wenn man als erſte dleſenige Schiene rech⸗ 
nete, auf der nach vollkommenem Anhalten 
dle erſte Lokomotive ſtand. Zuerſt entgleiſte 
die Lokomotive oder deren Tender. 

In Bezug auf dle fünfte Frage: — 
was war die Urſache der Kataſtrophe! er⸗ 
klärten dle Experten Werchowzew, Karta⸗ 
ſchew, Spaſſowfki, Kolowrat ⸗Tſcherwinſkl, 
Samjatnin, Görz, Fedorow, Borodin und 
Schmidt, daß dle Urſache verſelben in der 
Lockerung des Gelelſes beſtand, welche durch 
die Seltenſchwankungen der Lokomotive, dle 
ſich in der Fortbewegung des Zuges zu ge⸗ 
ſährlichen Dimenſionen entwickelten, hervor⸗ 
gerufen wurde. Das Entſtehen der Schwan» 
kungen iſt der bedeutenden, im Fahrplan 
nicht vorgeſehenen, dem Typus der Lokomo⸗ 
tive nicht entſprechenden Schnelllgkelt zuzu⸗ 
ſchrelben, welche ſich beim Paſſiren der Nel⸗ 
gung entwickelte, in Verbindung mit der 
möglichen Nichtanwendung der beſonderen 
Vorſichtsmaßregeln, die zu einem leichten 
und ruhigen Nledergange eines Zuges von 
ſo bedeutender Laſt, der aus Waggons von 
ſehr verſchledenem Gewicht (von 1625 bis 
2926 Pud) zuſannnmengeſetzt und in lech⸗ 
ulſcher Beziehung unrichtig angeordnet war, 
erſorderlich find, Vorſichtsmaßregeln, dle 
nur durch Uebung in der Leitung eines To 
zuſammengeſetzten Zuges und einer genauen 
Bekanntſchaſt mit demſelben erworben wer⸗ 
den. Außerdem kann die Verſtärkung der 
Seltenſchwankungen ebenfalls der Lockerung 
der Verbindung der linken Fahrſtange nicht 
dem Rade, wenn dieſe vor Beginn der Ka⸗ 
taſtrophe ſlaltgeſunden, zugeſchrieben werden. 

In Bezug auf die ſechſte Frage?; — 


woher hatte die Kataſtrophe ſo vernichtende 
Folgen? ſanden dle Experten Werchowzew, 


Kartaſchew, Kolowrat Tſcherwinſki, Star 
browſkl, Spaſſowſki, Arnſtein, Fedorow, 


Samjatnin, Schmidt, Görz, Borodin und 


Puſchetſchmkow, daß die ſo vernichtenden 
Folgen der Kataſtrophe des Zuges hervor: 
gingen: Ber 

1) aus der großen Laſt des Zuges; 

2) aus dem Vorhandenſein von zwel 
der allerſchwetſten Waggons ohne Brems⸗ 
vorrichtungen in der Mitte des Zuges; 

3) aus den von den Nadgeſtellen abge: 
ſprungenen Waggonkaſlen; u. 

4) aus der ungünſtigen Lage, welche 
einer der entgleiſten Waggons — am wahr: 
ſchelnlichſten der Waggon des Miniſters der 
Kommunlkalſonen oder der Waggon lit. Z. 
— erhielt, indem er ſofort die weitere Be⸗ 
wegung der nachfolgenden Waggons auſphlelt 
und dadurch die Zerſtörung des Kopfes des 
Zuges abſchwächte, und 1 

5) aus der Geſchwindigkert, mit der 
die Kataſtrophe geſchab, welche die volle Aus. 
nutzung der Weſtinghouſe⸗Bremſen ſelbſt Im 
Falle ihrer vollſtändigen Wirkfamkelt nicht 


* 


Warſchauer Plaudereien. 


In jeder Großſtadt kann man oft In⸗ 
dividnen begegnen, weit in ſchwarzem, an 
den Ellbogen etwas abgeſchabten Salonrock, 
die mit ſieberhafter Unruhe vie Straße auf⸗ 
und abwandern, in den beſuchten Kaffee⸗ 
häuſern ſcheinbar in Zeitungslecklires vertieft 
find, in der That aber auf jedes Wort lau⸗ 
ſchen, das geſprochen wird. Ueberall und 
nirgends begegnet man ihnen, Ik ein alters: 
ſchwacher Droſchkengaul geſtürzt, hat der 
Sturmwind zum Gambia der lieben 
Straßenjugend einem Paſſanten den Hut 
entführt, iſt es der Polizei gelungen, einen 
Verbrecher zu fangen, im Gerichtssaal, Then: 
ter, Circus, Ausſtellungen, bei Feuers und 
Waſſersnöthen, Paraden und Begräbniſſen, 
kurzum, wo etwas los iſt, oder, wle es 
der Wiener nennen wird, wo is „a Hetz“ 
glebt, iſt der Lokalreporter dabel. Frelkarten 
ſtehen ihm überall zur Verfügung, der ma⸗ 
gere Erwerb des „penny a liner's“ würde 
es ihm wahrlich nicht erlauben, den Hans 
Dampf in allen Gaſſen zu ſplelen. Nicht 
beneldenswerth iſt diefer Beruf zur „Sauren 
gurkenzelt.“ Die ſonſt jo lebhaften Herren 
gehen traurig umher, den Blick zu Boden 
geſenkt, als ob fie. auf dem ſtaubigen, von 
den Sonnenstrahlen glühenden Pflaſter nach 
Neulgkelten ſuchen. Dle Salſon morte Ijt 
hereingebrochen, die Theälerfaifon iſt vorüber, 
nur dle lelcht beſchwingte Muſe der Operelte 
ſchwingt ihr Scepter auf den Brettern, die 
die Welt bedeuten, — dle beſſere Geſellſchaft 
If in die Sommerfriſche gegangen, die Ge⸗ 
richtsſerlen haben begonnen, — mit einen 
Wort Alles ſcheint ſich gegen den armen 
Reporter ver ſchworen zu haben. Iſt es dann 
wunderbar, wenn dem leſenden Publikum 
manche „Ente“ aufgeilſcht würd. Auch Ihrem 
Correſpondenten mangelte es an Stoff, Be⸗ 
wels daftür, daß er. iu ſelner letzten 11 
derel dle Eröffnung eines Magazins ln War: 
ſchau in zwel Spalten des „Lodzer Tage: 
blatt“ ſelerte. Um gun dle Nachſicht elner 
liebenswilrbigen Nebaction nicht gar zu ſehr 
zu mßbrauchen, ergriff ich den Wanderſlab 
und verlieh mit dem Zuge Warſchau. Bes 
haglſch auf den Polſtern eines Waggons 
eeſter Kläſſ (Anm, d. R.: wahr⸗ 
ſchein lich auch Frel karte) ausge 
ſtreckt, ſetzte ich melnen unterbrochenen Mot⸗ 
genſchlummer fort. Bald war Koluszki er⸗ 
relcht und ich folgte dem Gepäckträger über 
dle hohe Brücke, die zum Gelelſe der Zwan- 
gorod⸗Dombrowaer Bahn führt. Dleſe Brlücke 
darf wirklich als Unikum in der Eiſenbaha ⸗ 
technik angeſehen werden, denn es Ift uner⸗ 
hört, dem relſenden Publlkum zuzumuthen, 
bel Wind und Wetter Über dleſe fall zwei 
Stock hohe Brücke zu wandern! Eine Ueber: 
dachung derſelben wäre ſicherlich eine Wohl⸗ 
that. Ob es die Sache der Warſchau⸗Wlener 
oder Iwangorod ⸗ Dombrowaer Elſenbahn⸗ 
Directlon wäre, dleſem ſchrelenden Uebelſtande 
abzuhelſen, weiß ich nicht. Vielleicht trägt 
dieſer zarte Wink dazu bel. Dleſe belben 
Geſellſchaſten ſind ja ſonſt ſteis bemüht, den 
gerechten Wünſchen des reiſenden Publikums 
nachzukommen. Die. Fahrt bis Tomas zow 
verging wie im Fluge. Dort angelangt, 
machte ich mich ſchon gefaßt, auf einer jener 
elenden Droſchken den ſchrecklichen Weg 
nach der Stadt zuxtückzulegen. Es war jer 
doch im Rathe der Götter anders beſchloſſen. 
An der Bahn traf ich einen Bekannten, 
Herrn D., der mich freundlich in feine Equl⸗ 
page einlud. Trotzdem wurden wir auf dem 
Tomaszower Pflaſler arg geſchlittelt. Dass 
ſelbe befindet ſich in wahrhaft antebiluvia: 
niſchem Zuſtande. Zu Pfingſten riß eine 
Ueberſchwemmung einen Thell des Pflafters 


ſort, es haben ſich Hefe Löcher gebildet, nichts 


deſtoweniger geſchah bisher nichts, um dleſem 
Uebelſtande abzuhelſfen. 

Die Ruinen der Margulies ſchen und 
der Herbſi'ſchen Fabrik machen einen gar 
traurigen Eindruck, denn, wo noch vor 
Kurzem reges Induſtrlelles Leben herrſchte, 
dle Quelle des Broterwerbs für vlele Fa⸗ 


I milten, da ſieht man jett ſchwarze Trüm · 


merhauſen, wie anklagend erheben die hohen 
Schornſteine das Haupt empor. Dleſer me⸗ 
lanchollſche Eindruck wird nicht verwiſcht, 


wenn man das Nichtet'ſche Reſlaurant ber 


teitt, wo neben dem Hotel de Paris vie 
Tontaszower Intelligenz zu Treffen iſt. Oter, 
wo ſonſt ſchon am frühen Vormittage aus⸗ 
gelaſſene Fröhlichkeit hercſchte und dle Becher 
fleißig geſchwungen wurden, ſitzen nur elnige 
Säfte belſammen, die gegenſeltig ihre Gedanken 
austauſchen. Dle ſchlechten Zelten "bilden 
das Hauplthema! In der That it ein rar 
plder Rückgang in der noch vor Kutzent jo 
regen Induſtrie zu conſtatlren. Abgeſehen 


von den Pleiten, mit denen ja als einem 


chronſſch wiederkehrenden Lelden jeder Fabri⸗ 
kant bei uns rechnen muß, laſſen die Ber 
ſtellungen aus dem Kalſerrelch recht viel zu 
wünf übrig. Fu men, die ſonſt 100 


* 


— 


Au Waare beſtellten, haben jetzt kaum den 
zehnten Theil nöthig. Schuld an diefer 
Thatſache tragen neben anderen wichtigen 
Fagtoren die ſchlechten Ernteausſichten. Die: 
jenlgen, die das alte Sprichwort beherzigen: 
„Spare bei der Zeit, ſo haſt Du in der 
Noth“, werden die Kriſis, die ja, wir wollen 
es hoffen, nicht einen fo böſen Charakter 
aunehmen wird, wle es leider den Anſchein 
bat, glücklich überfiehen, andere dürften dabei 
zu Grunde gehen. Unter den obwaltenden 
Verhältniſſen wird in Tomaszow nichts ge 
baut, der einzige Neubau iſt das Hoſpital, 
jedoch iſt daſſelbe ſchon über ein Jahr fertig, 
ohne aus uns unbekannten Gründen ſeiner 
eigentlichen Beſtimmung übergeben zu werden, 
Jedoch beabſichtigen ſranzöſiſche Unternehmer 
in aller nüchſter Zeit in Tomaszow eine kleſige 
Kammgarnipinnerei zu gründen. Die an 
dem Projekt Bethelligten erzählen von meh⸗ 
veren Millionen, die hier angelegt werden 
ſollen. Den Namen der Gründer hält man 
ganz geheim. Um nun den Beweis zu lie⸗ 
ſern, daß ein Reporteur Alles erfahren kann, 
bin ich in der Lage, dem geſchützten Leſer, 
allerdings unter dem Siegel der Verſchwle⸗ 
genheit, ſchon heute die Flrma mitzuthellen, 
die dleſes Unternehmen projeltirt, es find 
bie Herren Alfred Motte & Cie.-Noubalx, 
Beſitzer einer der rleſigſten Kammgarn⸗ 
ſpinnerelen der Welt. Im Intereſſe der 
Entwickelung der Tomaszower Induſtrle wäre 
es nur zu wünſchen, daß das Project bald 
reallſirt wird, lelder glebt es Peſſimiſten, 
die daran nach den berelte gemachten Er⸗ 
fahrungen nicht recht glauben wollen. Auch 
vor einigen Jahren trafen. ein Paar Fran⸗ 
zoſen bier eln, dle kein Wort Deutſch ver⸗ 
ſtanden. Der Faärberelbeſitzer K., welcher 
etwas franzöſiſch radebrechte, ſuhr mit den 
Herren in der ganzen Stadt umher. Hler 
handelte es ſich um Ankauf eines Bauplatzes, 
dort eines ganzen Fabritkomplexes. Ganz 
Tomaszow war in ſteberhaſter Auftegung. 
Im Hotel de Parte flaunte man dle aus: 
länbijchen Capltaliſten an, die ſich in jeder 
Welle ſehr auffällig betrugen und was war 
das Ende vom Llede? Die Franzoſen ent⸗ 
puppten ſich als biebere aber dabel „helle“ 
Sachſen aus Werdau, fie pachteten drei 
Satz Splanerel und nachdem fie eln ſchönes 
Kapital eingebüßt, verließen fie ohne Sang 
und Klang die Stabt. Das beſie Geſchäſt 
hatte damals dle Buchhandlung gemacht, 
die Nachfrage nach ſranzöſiſchen Lehrbüchern 
war eine rleſige, leder Einzige wollte jran 
zoͤſiſch lernen. Ob bleſer lobenswerthe Eifer 
auch ſpäter anhlelt, iſt ſchwer zu conſtatiren, 
wir möchten es gelinde "bezweifeln . . 
Sonſt nichts Neues aus Tomaszow. Da ⸗ 

egen aus der Sommerfriſche Inowlodz ers 
ahten wir, daß die Saiſon heuer ebenſo 

angenehm vergeht, wie die vorige. Im 
Curſalon wird an jebem Sonnabend flott 
getanzt, wozu bie Tomaszower Muſilkapelle 
auſſplelt. Herr Advokat Blerenzwelg 
giebt ſich In der That alle erdenkliche Mühe, 
um den Gäſten den Aufenthalt ſo angenehm 
wie möglich zu machen. Sehr anerlennend: 
werth 0 auch die Einrichtung elner kleinen, 
aber recht tüchtigen Feuerwehr, die bei elnem 
Brand in dem nahen Städichen die Feuer⸗ 
taufe erhlelt. Auf das Allarmſignal wurde 
die Spritze aus dem Schuppen gezogen, die 
Mannſchaften nahmen mit verſchledenen Re 
quiſiten auf dem Wagen Mlaß und im Ga⸗ 
lopp ging es hinaus auf die Landſtraße, 
voran hoch zu Roß der Verwalter von Ino⸗ 
wlobz. Vorgeſtern Abende erſchallie plötzlich 
wleder das Allarmfignal, die Feuerwehr war 
ſofort zur Stelle, da ver Verwalter gerade 
abweſend war, Übernahm Herr B. ſelbſt das 
Commando. Glücklicher welſe war der Feuer⸗ 
laͤrm nur ein ſalſcher . .. Die böſe Fama 
ſagt, daß vie Feuerwehr nur zu Ehren elnes 
Lodzer Gaſtes alarmitt wurde. Jedenfalls 
wurden bie gervöſen Damen hlerdurch nicht 
wenig in Schrecken geſetzt. J. E. I. 


Ligeshrnil. 


— Der kritiſche Tag. Falb hat 
wieder Recht behalten. Der 12. Juli war 
ein kritiſcher Tag und aus verſchiedenen 
Gegenden laufen Nachrichten von Erdbeben 
und Unwetter ein. Die Stadt Dſcharkand 
in Turkeſtan wurde von einem Erdbeben 
zerſtört. In Reichenberg in Böhmen ging 
ein überaus heftiges Unwetter nieder. Aus 
Troppau wird berichtet: Nachts in zwölf⸗ 
ter Stunde ging hier ein ungewöhnlich 
heftiges Gewitter mit wolkenbrucharkigem 
Regen nieder. — Aus Prag meldet man: 
Bei Wagſtadtl ging ein furchtbarer Wolken ⸗ 
bruch uleder, welcher ein Bahnwächterhäus⸗ 
chen der Oeſterteichiſchen Nordweſtbahn 
vollſtändig demolfrte. In Gaſlorf wurde 
das Bahnhofgebäude ſtark beſchädigt. In 
Tllowiſt bei Prag zerſchmettette der Blitz 
vierzehn Telegraphenſtangen. In Leltmeriß 
vernichtete der Wolkenbruch die Obſternte; 


viele Wohnungen find überſchwemmt und 
Tauſende von Fenſterſcheiben zertrümmerl. 
— Schlimmer ſcheint das Unwetter auch 
wieder im Königreiche Sachſen gehauſt zu 
haben. Nach einem Bericht aus Dresden 
richtete ein Wolkenbruch ſchreckliche Verhee⸗ 
rungen an. Tauſende von Feunſterſche iben 
wurden zertrümmert, Dächer abgehoben 
und Straßen überſchwemmt. Die Ernte 
auf den Feldern wurde durch Hagel völlig 
vernichtet. Verluſte an Menſchenleben ſind 
nicht zu beklagen. 

— Von einem unehrlichen Hauswirth 
unſerer Stadt weiß der „Dziennik Lodzki“ 
Folgendes mitzuthellen: Ein wohlhabender 
hieſiger Hausbeſitzer vermlethete an elne Fa⸗ 
milie vor einigen Wochen eine per 1. Juli 
d. J. bezlehbare Wohnung in feinem Haufe 
und nahm den Mieihszins für eln Viertel, 
lahr ſoſort in Empfang, ohne jedoch Qult⸗ 
tung zu erthellen. Als nun der Zlehtag 
kam und die Mlether die von ihnen gemle⸗ 
thete und bezahlte Wohnung bezlehen wollten, 
fteitt der liebe Wirth ſowohl den mündlich 
geſchloſſenen Kontract als auch bie empfan⸗ 
gene Zahlung ab und verſchloß den geprell⸗ 
ten Leuten elnſach die Thür. Wenn dleſe 
Nachricht auf Wahrheit beruhen ſollte, jo 
wäre es intereſſant, den Namen des Bleder⸗ 
mannes zu erfahren. 

— Ein rückſälliger Verbrecher. Der 
in der Gemeinde Nadogoszez wohnhafte und 
unter Polizei⸗Auſſicht ſtehende D. B. ent 
wendete der Im Hauſe Nr. 273 wohnhaften 
Lucla Szolondek ein großes Tuch im Werthe 
von 2 Rbl. und verkaufte daſſelbe ſchleu⸗ 
nigſt für 75 Kop. an elne gewlſſe Barbara 
Elsner. — Der unverbeſſerliche Dieb ward 
verhaftet, 

— Am letzten Markttage haben ſich 
die Gelreidepreiſe wie folgt geſtellt: Weizen 
6 Rbl. 25 bis 6 Rbl. 50, Roggen 4 Rbl. 
80 bis 4 Rbl. 90, Hafer 3 Rbl. 25 bis 
3 Rl 50, pr. Korzec. 

— Grobe Fahrläſſigkeit. Der Droſch⸗ 
kenkulſcher Nr. 371 jagte am Dienftag 
Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr im ſchnellſten 
Tempo um dle Ecke der Zegelnlana⸗ und 
Wldzewekaſtraße und überfuhr bel dleſer 
Gelegenheit elne ungefähr 30 Jahre alte 
Frau Mathilde Länger und deren ſechsläh⸗ 
riges Töchterchen Martha. Einige Zeugen 
des Vorfalls lelſteten den verletzten Belden 
Belſtand und transportirten dleſelben nach 
ihrer in Pfaffendorf belegenen Wohnung. 

— Unfall. Ein In der Fabelk des 
Herrn Ferdinand Göldner an der Krempel⸗ 
maſchine beſchäftigter Arbelter, Namens 
Stephan Pflanowskl hatte in Folge des Um⸗ 
ſtandes, daß dle elektriſche Lampe plötzlich 
verlöſchte, das Unglück, mit einer Hand in 
dle Walze zu kommen und ſich Verletzungen 
zuzuzlehen, 

— Nicht geringes Auſſehen erregten 
geſtern drei männllche Mliglle⸗ 
der ber Dahomey⸗ Truppe, welche 
mit dem Beſitzer des Paradleſes eine Spa: 
slerfahrs durch die Stadt machten. Dieſelben 
hatten ſich nach Möglichkeit „fein? gemacht, 
die denkbar freundlichſten Gefichter aufgeſteckt 
und grinſten nun jeden der ihnen Begegnen ⸗ 
den auf das llebenswürdigſte an. Im 
Grand⸗Hotel wurde eingekehrt und geſrühſtückt 
und zwar erhlelt Jeder ein Glas des bel 
ihnen jo beliebten „Feuerwaſſers“ ſowle eln 
Beefſteak, welches letztere fie nach helmath⸗ 
licher Slite mit den Fingern mundgerecht 
machten und daun mit recht gutem Appetlt 
verzehrten. Nach dem Eſſen verlangten die 
ſchwarzen Gentlemen Thee und ſeßzten ſich 
ſodann auf den Fußboden, um einen Kaffee ⸗ 
Scat — pardon! in die Gehelmniſſe dleſes 
edlen Splels ſchelnt man in Ober » Guinea 
doch noch nicht elngewelht zu fein — eln 
Muſchelſpiel à la „Paar oder Unpaar“ zu 
ſpielen. Allem Anſchelne nach ſchlenen fie 
jedoch nur zum Vergnügen gefplelt zu 
haben, denn man hörte feinen der wilden 
Herren ſchimpfen, (bel den zahmen Spielern 
ſoll dies eher einmal vorkommen) vplelmehr 
verließen dleſelben mit dem gleichen freund⸗ 
lichen Grinſen, mit dem fie gekommen, das 
Hotel, um, begleitet von einer Schaar Neu⸗ 
gleriget, nach dem Paradleſe zurlickzukehren. 


Aleine Notizen, 


— Am lezten Sonntag fiel in Warſchau um 
10 Uhr Morgens ein wolkenbruchartiger Regen. 
Der heftige, Guß währte 2½ Stunden und hat in 
vielen Gegenden der bedeutende . e 
angerichtet. Die nach dem Weichſeluſer führenden 
Straßen; Moſtowa, Bednarska und Celna ſtanden 


vollſtändig unter Waſſer. Auf einigen der 


Marſchall⸗Straße ſowie auf dem Bankplatze hat 
das Waſſer das Pflaſter aufgeriſſen und e 
gebildet, ſo daß einige Gaslaternen um ie 
Souterrains des Warſchau⸗Wiener Bahnhofes waren 
uͤberſchwemmt, meiſtens litt die Stationskilche, 


wo das Waſſer 1 ½ Ellen hoch und die ſtun⸗ 
denlang ausgepumpt werden mußte. 
In der Lelazna, Stenna, Pansta, und Czernia⸗ 


kowska⸗Straße hat das Waſſer faft alle Keller gefüllt. 
Aus der Umgegend wurden ebenfalls bedeutende 


Verheerungen gemeldet. Auf der Zweigbahn Iwans 
gorob⸗Eukow iſt der Bahndamm derart unterfpült 
worden, daß die Züge während fünf Stunden nicht 
kurſtren konnten. 

— Die Königin von Rumänien mit der Fürſt⸗ 
lichen Familie aus Neuwied, der Prinz Nikolaus 
von Naſſau nebſt Familie, ſowie der Kronprinz von 
Schweden, nebſt deren Gefolge, trafen geſtern in 
Kreuznach ein, um der Aufführung des Bungert ſchen 
Hutten⸗Sickingen⸗Feſtſpiels beizuwohnen. 

— Schon wieder wird aus Rumänien ein 
großes Eiſenbahnunglück gemeldet. Zwiſchen den 
Stationen Serbeſchti und Independenza unweit 
Galatz ſtießen nämlich mitten auf freiem Felde 
zwei einander entgegenkommende Laſtzüge, deren 
jeder aus mehr als fünfzig mit Getreide und 
Waaren beladenen Wagen beſtand, mit ſolcher 
Gewalt zuſammen, daß ſämmtliche Wagen beider 
Züge, mehr als hundert an der Zahl, vollſtändig 
zertrümmert wurden. Die Heizer beider Maſchinen, 
die ſich förmlich zermalmten, blieben, furchtbar 
entſtellt, ſofort todt. Die Maſchinenführer und das 
Zugperſonal beider Züge, etwa 12 Perſonen, wurden 
ausnahmslos und zwar größtentheils ſchwer vers 
wundet. Die Urſache des Unglückes iſt, laut 
„RNomanu“, auf den geradezu beiſpielloſen Leicht⸗ 
inn der Telegraphiſten beider Stationen zurlickzu⸗ 

Ihren, welche es unterlafjen hatten, einander von 
der Ankunft, bezw. Abfahrt des betreffenden Laſt⸗ 
zuges zu verftändigen, und fo das Unglück herauf⸗ 
beſchworen. Der Werth des vernichteten Getreldes 
und der Waaren beträgt Über eine halbe Million 
Francs. Dazu iſt der Schaden, den der Staat durch 
die zerſtörten hundert Wagen und zwei Maſchinen 
erleidet, ein gewaltiger. Die Verwundeten wurden 
noch in der he mit einem Hilfszuge nach Galak 
befördert. Nur wenige von ihnen bürften am Leben 
bleiben. Der Stationschef von Indepedenza, Inge 
nieur Arghiresco, und die beiden ſchuldtragenden 
Telegraphiſten wurden verhaftet und in's Gefüng⸗ 
niß nach Galaß gebracht. 


Mruefle po. 


Berlin, 15. Jull. Bel feiner Ankunft 
in Norwegen hat, wie nachträglich bekannt 
wird, der Kalſer vom König. Oskar ein Be⸗ 
grüßungstelegramm erhalten. Der Kalſer 
hat dasſelbe in ausführlicher Welſe beunt⸗ 
wortet. Er ſprach ſich mit größter Aner⸗ 
kennung über den Empfang aus, der ihm 
bereltet worden, ſowle über dle trefflichen 
Maßnahmen in Bezug auf ſeine - Reife, 
welche ſchon vor « feiner Ankunft getroffen 
ſelen. Gleichzeitig verbreitet fi der Nalſer 
über die großartige, ſchöne Natur des 
Landes, welche ihn völlig hingeriſſen habe. 

Marſeille, 15. Jull. Geſtern früh 
ſand zwiſchen dem Sekretär des opportu⸗ 
ulſtiſchen Journals „Petit Provengal“, 
Pierotti, und dem Secretär des boulan- 
giſtiſchen Comitees Belz ein Duell ſtatt, bei 
welchem Plerrotti getödtet wurde. 

Nom, 15. Jull. Der Papft empfing 
geſtern den preußifchen Geſandten von Schlö⸗ 
zer, welcher demnächſt ſelnen Sommerurlaub 
antritt, in längerer Audlenz. 

Kairo, 15. Jull. Das „Bureau Reu⸗ 
ter“ meldet: Die Derwlſche ſtehen bel Abu 
Simbel noch in derſelben Stellung wie am 
Freitag. Die engliſchen Truppen hatten 
geſtern mehrere kleine Gefechte mit ihnen, 
bel welchen die Derwiſche etwa 90 Todte 
verloren. General Grenſall iſt in Aſſuan 
elngetroſſen und beabſichtigt, ſoſort nach 
Abu Simbel abzugehen. Zwel Batalllone 
ügyptifcher Truppen mit Artillerie und 
Cavalerie, welche gegenwärtig in Aſſuan 
ſtehen, erhlelten Befehl, ſoſort nach Korosko 
zu marſchlren. In Calro iſt ein Gerücht 
verbreitet, welchem zufolge für" den an 
ein Vormarſch der engliſch⸗aͤgyptiſchen Armee 
bis Dongola beabſichtigt wäre. f 

New⸗Mork, 15. Juli. Der „Herald“ 
meldet aus Waſhington: Es verlautet in 
amtlichen und diplomatiſchen Krelſen gerücht ⸗ 
welſe, Staatsſekretär Blalne habe aus Ge⸗ 
ſundheltsrückſichten feine Eatlaſſung genom⸗ 
men und werde im September zurllcktreten. 


Telegraunt. 


Peterhof, 16. Jull. (Norbiſche Tel.“ 
Agentur). Se. Kafſerliche Hoheit der Groß⸗ 
ſürſt Thronfolger und Se. Kalſerliche Hoheit 
der Großſürſt Alexander Michallowliſch find 
geſtern auf der Vacht „Tamara“ aus Hel⸗ 


ſingſors zurückgekehrt. 


Berlin, 16. Jull. Für dle große 
Truppenſchau, welche während des Bejuches 
Kalſer Wilhelms in England am 7. Auguſt 
im Lager von Alderſhot veranſtaltet werden 
ſoll, werden bereits jetzt Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Ebenſo wird auf Werften und 


Arſenalen Tag und Nacht aufs eiſrigſie ge: 


arbeitet, um für die Flottenſchau bel 
Spithead alles rechtzeltig ſertig zu ſtellen. 
— Den Offizieren des den Kalſet begleiten: 
den Geſchwaders zu Ehren beabfichtigten 
die engliſchen Marineoffiziere in Portsmouth 
ein Feſtmahl zu veranſtalten. 

Berlin, 16. Jull. 


Allgemeine Zeltung“ erklärt gegenüber dem 
Artikel der „Damburger Nachrichten“, bes, 


„ Grand Hotel. 


Die „Norpdeulſchr 


treffend die Bezlehungen des Relchskanzlers 
zum Grafen Walderſer, daß derlei eitle 
Confecturen der Wlderlegung nicht bedürſten, 
well dieſelben einfach aus der Luft gegriffen 
ſeien und feder thatſächlſchen Begründung 
ermangelten, 

Carlsruhe, 16. Juli. Der Erbgroß⸗ 
herzog von Baden iſt ernſtlich erkrankt. 

Paris, 16. Juli. Die Deputirtens 
Kammer genehmigte heute mehrere vom 
Senate getroffene Aenderungen des Budgets 
und lehnte die anderen Abänderungen ab. 
Das Budget geht deshalb nochmals an den 
Senat zurück. Der Marineminiſter brachte 
zum Bau neuer Krlegsſchiffe eine Creditfor⸗ 
derung von 58 Milllonen eln, die auf fünf 
Jahre zu verthellen ſind. Der Credit wurde 
ohne vorherige Commiſſionsberathung ſofort 
mit 461 gegen 12 Stimmen bewilligt. Die 
Kammer vertagte ſich bis abends 9 Uhr. 

Paris, 16. Jull. Eine amtliche Mit: 
thellung der Eiſenbahn⸗Direction in Lyon 
bejagt? Bei dem am Sonnabend bel Mois 
rans, unwelt Grenoble, erfolgten Zuſam⸗ 
menſtoß zweier Eifenbahnzlige wurden fünf 
Perjonen getödtet und 15 verwundet; dle⸗ 
ſelben find ſämmtlich in Grenoble wohnhaft. 

Londen, 16. Jull. Der „Dally News“ 
wird aus Rom gemeldet, daß der Papſt be⸗ 
ſohlen hat, die Acten berühmter Inqulſfl⸗ 
tonsprozeſſe aus dem Gebäude der Inqui⸗ 
fition in den Batitan hinüberzuſchaffen. Es 
beißt auch, der Vatlkan laſſe elne neue 
Lebensbeſchrelbung Glordano Brunos aus: 
arbeiten, um die gegen die Inqulſitlon ges 
ſchleuderten Anklagen zu widerlegen. In dem 
Werke ſoll Bruno als eln ſittlich ganz ver 
kommener Menſch geſchildert werden. 

Nom, 16. Jull. Es iſt ſehr aufge 
fallen, daß die officlöſe „Riſorma“ eine 
jeltfame Meldung des neapolftanſſchen 
„Piccoll“ wledergegeben hat, in welcher der 
Cardinal Laolgerle verdächtigt wird, die für 
die Bekämpfung des Sclavenhandels geſam⸗ 
melten Gelder und dle angeworbenen Leute 
für andere Zwecke verwenden zu wollen, 
und die Vermuthung ausgeſprochen wird, 
es handle ſich darum, dem Papſte für den 
Fall ſeiner Abrelſe aus Rom elne bewaffnete 
Macht zu ſelnem Schutze zur Verfügung 
zu ſtellen. 

Brüſſel, 16. Jull. Es gilt nunmehr 
als gewiß, daß die von der belgiſchen Re⸗ 
gierung angeregte Conferenz zur Regelung 
verſchledener afrikaniſcher Fragen in dieſem 
Herbft hier zuſammentreten werde. Zur 
Theilnahme ſind alle diejenigen Mächte ein- 
gelaben worden, welche die Berliner Kongo⸗ 
acte unterzeichnet haben. Von den meiſten 
find bereits beſtimmte Zufagen eingegangen. 
Neben der belgiſchen Regierung hat ſich ganz 
beſonders die engliſche für das Zuſtande⸗ 
kommen die ſer Confetenz bemüht. 


Angekommene Fremde. 
f Herr P. Rosenbaum aus 
Nürnberg. — J. Pawloweki und E. Litten aus 
Warschau. — B. Bernacki aus Lublin. — K. 
Srabianew aus Nachiciwan, 

Hotel Vıetoria. Herr Lautenberg aus Za- 
wiercie. — Kempinski aus Petrikau. — A. Hertz 
aus Forbach. — E. Tomann aus Warschau. — 
R. Irmscher aus Löbtau, 

Hotel de Pologne, Herr Elzsnowski und 
8. Apfelbaum aus Warschau, — Frenkel aus 
Zgierz, — J. Eade und Mieleniewski aus Kieles, 
— Wiener aus Bendzin, — M. Gziesz aus 
Miechöw. — Frau Baronin von der Trenk aus 
Wien. — Frau Joh. Tau aus — Frau 
um aus Potrikau, — Frau aus 

no, 


— —— — 
UCnursbet icht 
Berlin, den 17, Jull 1889. 
100 Rubel — 208 M. 40 
Uunno 208 M. 25 


— m Dr.. 
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Juſer ate. 
Gelegenheits⸗Kauf. 
Eine gut erhaltene, jaft neue (3•1 
F'euerspritze, 
2 und Doppelſchlauch, ſo wie 
alte Orangenbäume, 


Prachtexemplare, ſtehen in der Starzyeer 
Jabrik bel Tomaszow zum Verkauf. 


60 > A N A. D TL ES. 
Auftreten der 


Dahomey-Karamanı, 


beſtehend aus 19 Perſonen, darunter 10. Amazonen von ber Lelbgarbe bes 


Königs von Dahomey. 


Die Dahomey - Truppe tritt täglich 5 Mal auf und zwar um 2, 4 und 6 
Uhr Rahm. gegen ein Eutret von 30 Kop. und um 8 und 10 Uhr Abends 


mit Gurlen⸗Mufik der Infanterle⸗Kapelle gegen ein Entree von 40 Kop. 
Kinder zahlen die Hälfte, 


Von heute ab befindet ſich unier 
Conptair und Lager 

im Hauſe M. Helmann, Riegelſtraße Nr. 272. 

Meyer & 


— — nn 


Hlerdurch beehre ch mich den Herren Induſtrlellen und Kaufleuten 
von Lobz und Umgegend zur gefl. Kenninlh zu bringen, daß ich dle 


Vertretung für das Königreich Polen 
der Ural - Werch.- Iset’schen Eisenhütten 
der Gräfin N. A. Stenbock - Fermor, 


A. J. Jakowlew's Nachf., 
übernommen habe, 
welche bie in Rußland allgemeln bekannten 


2 Jakowlew'scheDach-Gifenhleche, ang 
Marke „A. J. SYBIR" 

ſabrlelren und bltte ich, bel, Bedarf ſich freundlichſt an mich zu wenden. 

3—1) Dohadtungsvoll 


Boris J. HKollscher, 


L. o d, Promenaden- Etruße, Baus Fiu,. 
Die Werkſtätte des 
Raimund Jakubka, 


Widzewska- Straße Nr. 1437, Haus Stark, 
5922 empfiehlt 5 Lager von 


Ceutimal Sonn. Dezimal- und Tafel-Waagen, 


ferner Wlener 
Doppel⸗Schuflmaſchinen für Seidenband⸗Webereien, 
neus ſteir verbeſſerter Conſtructlon, ſowle alle in ihr Fach einſchlagenven Artikel. 
Jegliche Mepa raturen werben ſchnell, ſauber und bel billigſter Prelsberechnung ausgeführt. 
Daſelbſt erhalten einige Schmiede: und Schloſſer Geſellen, welche in 
vorgenauntem Fache bewandert find, dauernde und lohnende Beschäftigung. 


* 


Zorro] Du Pil An A5 5 


eren nirtrſit ruſſiſche Dach- Ciſruklecht. | 


81 


nuth 1. N des ai 
Aae d in Sülle rene x 155 (8 
MR Er See 1322 un. 
zel goldene Medaillen in Brüaseh 1660 und in 


und Fabrikbeſitzern die 4 N 

Einführung unſeres Des infections ⸗Syſtems, 
welches in den größten hleſigen Fabritsanl agen zur völligen Zufriedenheit der 
Juhaber ſunktlonkrt. — Gleſchzeſlig lenken wir dle Aufmerkſamkelt der Herren 
Haus- und Fab yltbeſitzer auf die neben unſerer General Vertretung errichtete 
Abtheilung unter der Firma 2 

280 Wer, Apinhr-Geiellichait“ 

für Reinigung det Seſkgruben und Abſuhr deren Juhalls. — Die Reinigung 
geſchleht vermittelſt eigens bezogener eiſerner Fäſſer und Berger’icher ‚Apparate 
neuglieg Suſtema, mit einer, Voxrichhing zur Verbrennung der Gaſe, 0 daß 
die Weh bel Aar ige ann, ohne üble Gerüche zu Verbreiten, 

Wir ſind in der Lage allen Anforderungen prompt nachzukommen. 

Geurral-Vertvelung der Geſellſchaft Otwock, 

x Penikauerſtraße Nr. 93. 
Tens tapb w Dsmens Lebfü hm Jonepr. 


II. 
5 — 


12 Haus Biehnert, I. Etage. 


dale Sahichwersen mehr mg 


Üössezeno Iensy BOW. 


daf mein junger Mann, Herr 


A Le 


Frellag, den 12. Jull c, die Stellung 
in meinem Hauſe verlaſſen hat und er: 
ſuche alle mir zukommenden Beträge nur mir 
perſönlich zu zahlen. Herr Liebrach hat 
keln Recht, für meine Firma das Jucaſſo, 
ſowle die Annahme von Aufträgen zu bes 
ſorgen. 3— 
Lodz, den 15. Juli 1889. 


Julius Wagner, 
Streichgarn⸗Spinnerel. 


a: 


gelonymen, iſt mir ein Stempel iu länge 

lichem Format, lautend: (6-6 
pr. Julius Wagner. 

Vor Mißbrauch deſſelben warne ich hlermit, 


dec 

Zahnarzt 
R. SAURER 
iſt wieder zurückgekehrt 


5—4), und täglich zu ſprechen. 
Petrlkauerſtr. Nr. 280 (nen 9), Haus Sacks, 


nebſt Wohnung 
befindet ſich von heute ab 
Diielua- (Bahn-) Straße 1371, 


32) 


Wohnungswechsel. 
Meine Möbel Fabrik 


befimdbet ſich vom 10. Juli ab 
Promenadenſtraße Nr. 769, 
1 


aus Bufe, 
Likiernik. 


Thiede. 


. A. Reisinger, 
Bilden - mechaniſche Wertitätte, 


odz, 
2 Dyſelna⸗(Hahn⸗) Straße 1372. 
2 2 3 en 
ound Telephon gen, 
Mikro- Telephone, 
troffen, 
Diebesficherheitäleitungen, 
verbeſſerter Conſtruktion, 
elektriſche 
Belenditungt Aulagen 
mi 


Dynamo⸗elektriſchen Maſchinen 
und auch mit 


Aeeumulatoren⸗Betrieb. 
MWBieberverfänfern Mabatt. 


Allgemeiner (n 


Zoll-Tarif 


des ruſſiſchen Ka ſſerrelchs. 
pälſchen Handel mit allen bis zum 10. Juui 


Für den euro: 


64689 in Kraft getretenen Veränderungen. 


Nach der ruſſiſchen Originalausgabe von 
M. Miklaschewski, 


Preis 2 Rg. 25 Kop, 


K. :Schatke,. Budlaudlung, 


Buchhalter u. Correspondeut 


— ( — — — — —— ͤ [üA ii — 


von 


Emma. Bampold, 
k Kamiennas (Finſter,), Straße Nr. 1418 c, 2. Etage, 
0 N empfiehlt ihr reichhaltiges kager in 
Cachemir-, Woll u. Beiden Atlas, ſowie Baumwollſtoſf⸗ 
= Steppdeden, 
nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muftern gearbeitet. 
1 Preis von 5 bis 20 Rs. pr. Stück. 


Mien »geehuten Runden: zur Nachricht, 
M 


in deutſcher, polnischer! und ruſſiſcher Sprache 


(Chriſt), walt gründlichen Renntniffen der Speditions“ 
und Zollb rauche, ſeit 15 Jahren praltiſch thaͤtig, 
mit beſten Reſerenzen, wünſche für bald ober 
ſpäter Austellung hier, auswärts ober in Rußland. 


Derſelbe iſt auch nicht abgeneigt, die ſtundenwelſe⸗ 


Führung der Bücher und Torrespondenz zu Über 
nehnien. Gefl! Anträge unter Chiffre H. C. 31 
an die Axped. d. Bl. erbeten 


Bepwapa, Ia 6 AA 1889 r. 


Reſtaurant Temek, 
Djielua- (Bahu-) Straße, neben dem Con⸗ 
certhauſe. 

Einem geehrten Publikum erlaube ich 
mir ergebenſt mitzutbellen, daß ich vom 
heutigen Tage an, neben meiner. Reſtau⸗ 
ration eine vollſtändige 


\ 9e 
Küche 
eingerichtet habe und dleſelbe "unter 
der Leltung des beftrenommirien, Kochs 


Herrn Szeremet ſteht. 
Ich empfehle gleichzeitig guten kräftigen 


1 Mittagstiſch, ng 


ſowle Speiſen à la carte zu Jever 


Lageszeit. (6-1 
Hochachtungsvoll 
S. Z EN EK. 


—— 


Ein größeres Agentur: und "Eommif: 


ſions Geſchäft hier ſucht per ſofort einen 
tüchtigen, bei der Kundschaft gut eimjeführten 


Stadtreiſenden (Christ) 
für eine dauernde Stellung. 
Offerten sub A. I. jind in ber Exped. 
(d—ä 


d. Bl. nlederzulegen. 
Ein tüchtiger und gewandter (8:2 


Kleider - Farber 
mit. guten Empfehlungen «findet, ſoſort 
Stellung in Miga bei 
A. Danziger, BürbereiBefipe 


Ein tüchiiger 


Maſchinenmeiſt 
aid er, 
pralliſcher Monteur, welcher gleichveltig 
ple Leſtung der Schlofjerei zu führen: verſleht, 
ſu cht in einem größeren Elabliſſement 
entſprechende Stellung. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


Ein Lehrling 


per jofort für eln Agenturgeſchaft heſucht. 


* 


Bedingungen: Ruſſiſch, Deuiſch. Anträge, 


unter Chiffre X. V. an die Exped, v. Ol. 
erbeten. 3 4  } 
Geſucht wird zum baldigen Anteſſt 
eine Packerin 
ur Strelchgarn. Näheres zu erſcagen in 
der Spinneren 0. E. Tausmer, Wibzelostg⸗ 
Straße Nr. 1080, i 66—1 


Eine vollſtäudige hölzerne 


Brunnenpumpe 


it preiswerih abzugeben. 


Wo ſagt die Exped. d. Bl. 


Beränderungspalber find, zu verkaufen: 


ein Conteuue-Flortheiler, 


complett, Syſtem Sohneider & Spelda, 
50 Faden, eln Meter breit. 
Eine Spinumaſchine, 
180 Spindel. 3—1 
Beides noch in gutem Buftande befindlich. 
O. E. Zausmer, 
Wibsgwska, Straße! Ne. 1080 


All 


98) befimdel; ſich jetzt 
Promenadenſtraße, Gaus M. Prinz, 
erſte, Etage. 


ce ear von Leopold Tone 


